
Kreis Bad Kreuznach extra

Langeweile vor
der Haustür? Das
muss nicht sein!
Lesen Sie auf dieser Seite Tipps für Ferienausflüge
VonMonika Kirschner

M Kreis Bad Kreuznach. Die einen
schreien hurra, die anderen verflu-
chen im Stillen die Sommerferien
und stöhnen schon bei dem Ge-
danken. Die Kinder freuen
sich, und die Erwachsenen
fühlen sich gestresst: Wo-
hin nur mit den Kindern?
Soll man den Nachwuchs
einfach sich selbst über-
lassen, schließlich sollen
die lieben Kleinen selbst-
ständig werden, oder soll
man doch etwas planen,
damit ihnen nicht lang-
weiligwird?

Langweilig? Tatsächlich verbin-
den die meisten mit der Heimat vor
der Haustür nichts Aufregendes.
Wir aber versprechen eine höchst
vergnügliche und familienfreund-
liche Abenteuerreise durch den
Wald. Kinder profitieren ganz be-

sonders von der wohltuenden At-
mosphäre in der Natur. Alle Sinne
werden sanft stimuliert, die Fanta-
sie kann sich entfalten, und durch
die ständige Bewegung entwickeln
Kinder Ausdauer und Selbstver-

trauen. Diese Erfahrungen
bilden ein gesundes Ge-
gengewicht zu den Einsei-
tigkeiten einer veränder-
ten Kindheit mit Bewe-
gungsarmut und übermä-
ßigem Medienkonsum. Die
ersten drei Tipps eignen
sich besonders für Kinder
im Vorschulalter, sogar
schon für solche, die es ge-

rade aus den Windeln geschafft ha-
ben.

Ein Paradies fürWichtel
Der erste Tipp ist gleich ein Vor-
schlag mit Erfolgsgarantie. Ihre
Kinder kennen sicher Spielplätze,
aber einen solchen wie das „Wich- telparadies“ in Neupfalz am Wald-

erlebniszentrum Soonwald sehr
wahrscheinlich nicht. Die originelle
Anlage scheint förmlich aus dem
Wald heraus gewachsen zu sein:
Eine Eiche streckt ihre kräftigen
Arme zum Klettern und Schlum-
mern aus, das Baumhaus ist wirk-
lich ein „Baum“-Haus, und es gibt
sogar einen Tümpel.

Man braucht einige Zeit, um all
die kleinen und großen Erlebnis-
angebote zu erkunden. Man kann

hoch klettern, tief in eine Röhre
krabbeln, sich verstecken, schau-
keln, balancieren, rutschen, barfuß
laufen, im Matsch spielen und auf
Holz trommeln. Einen Tisch mit
Bänken gibt es auch. Alles ist lie-
bevoll und individuell gefertigt, und
fast alles ist ganz aus Holz. Auch für
die kleinen und großen Bedürfnisse
ist bestens gesorgt. Gleich nebenan
liegt das Walderlebniszentrum mit
Toiletten und einer Schutzhütte ge-
gen Regen. Am besten, man packt

gleich ein paar mehr Kinder ins Au-
to, dazu einen gut gefüllten Pick-
nickkorb mit ausreichend Geträn-
ken. So können auch Erwachsene
die Zeit auf demWaldspielplatz oh-
ne Stress genießen.

Zum Abschied lohnt sich auf je-
den Fall noch ein Besuch im Wald-
laden. Dort finden die kleinen Na-
turfreunde Werkzeug wie Fernglä-
ser, Lupen, kindgerechte Schnitz-
messer und Karabiner. Attraktive
Naturposter gibt es sogar ganz um-

sonst. Wieder zu Hause angekom-
men, kann man sich aus dem Inter-
net Bilder vom Wichtelparadies he-
runterladen und nach Lust und
Laune kunterbunt ausmalen.

Z Infos: Walderlebniszentrum
Soonwald, Neupfalz 1, 55442

Stromberg, Tel. 06131/884 267 900,
E-Mail anwalderlebniszentrum@
wald-rlp.de, https://www.wald-
rlp.de › walderlebniszentrum-
soonwald

Der Spielplatz im Walderlebniszentrum in Neupfalz hält für Kinder viele Abenteuer bereit. Fotos: Monika Kirschner

So kommt man hin

Wenn Sie von Norden über die
Autobahn 61 kommen, fahren Sie
bei der Ausfahrt Stromberg ab,
passieren Stromberg in Richtung
Dörrebach und folgen kurz hinter
Stromberg der Beschilderung nach
Neupfalz. Von Süden kommend
verlassen Sie die Autobahn 61 an

der Ausfahrt Waldlaubersheim
und folgen der Beschilderung
über Schweppenhausen und
Schöneberg nach Neupfalz. Ihr
Navigationsgerät findet die
Adresse unter: Straße: Neupfalz
in 55444 Schöneberg bei Bad
Kreuznach.

Ferien

Tipps für
Ausflüge

Heute:
Spielpatz,
Tierpark und
Bauernhof

Auf Balken klettern und
ins Heu rutschen
Der „Höhenhof“ wird zu einem besonderen Erlebnis

M Holzbach. Der nächste Vor-
schlag führt mitten in das quirlige
Treiben eines Bauernhofes mit vie-
len Tieren. Der Erlebnisbauernhof
„Höhenhof“ in Holzbach am nörd-
lichen Rand des Soonwaldes bietet
jede Menge Landleben für den Fa-
milienurlaub. Doch der Hof mit sei-
nem engagierten Besitzer Harald
Geiß hat auch ein Herz für Ta-
gesausflügler. Er bietet einen
Schnupperkurs Landluft auch für
einen Tag an.

Erfahrung mit Ferienkindern
Nach Jahrzehnten der Erfahrung
mit Ferienkindern weiß Harald
Geiß genau, was ihnen fehlt und
wonach sie sich sehnen. Das ist in
erster Linie Bewegung. Und dafür
gibt es hier Gelegenheit in Hülle
und Fülle. Man muss sich nur ent-
scheiden: Soll man zum Sandkas-
ten, auf das Trampolin, die Seil-
bahn oder erst einmal die Berg-
cars testen? Eigens für die ganz
Kleinen gibt es Bobbycars, Tret-
trecker und Dreiräder.

Bei Regenwetter geht es in die
Indoor-Spielscheune. Hier türmen
sich Heuberge und laden ein zum
Springen, Verstecken spielen, auf
Balken klettern und ins Heu rut-
schen. Damit dabei nichts passie-
ren kann, werden alle Plätze und

Spielgeräte des Höhenhofs regel-
mäßig überprüft, denn Sicherheit
wird großgeschrieben.

Die große Liebe der kleinen
Gäste gehört jedoch fraglos den
Tieren. Die Kinder können sie strei-
cheln, pflegen und morgens beim
Füttern helfen. Die Ponys werden
gestriegelt und gekämmt. Im Bei-
sein eines geschulten Erwachse-
nen dürfen sie geritten werden
(Kinder ab zwei Jahren). Aber
auch die Eltern erhalten eine klei-
ne Anleitung im richtigen Um-
gang mit den Pferden. Danach dür-
fen sie ihre Kinder selbst mit den
Ponys spazieren führen.

Pause im Hofcafé
Erwachsene freuen sich bei all die-
sen Aufregungen über die Gele-
genheit zu einer kleinen Pause im
Hofcafé. Vielleicht lassen sie sich
auch animieren, mal „Bauerngolf“
zu versuchen sowie das Schilfla-
byrinth oder den Barfußpfad zu er-
kunden ... Monika Kirschner

Z Infos: Höhenhof Harald Geiß,
55469 Holzbach,Tel. 06761/

6290, 01520/637 41 76, E-Mail:
info@hoehenhof.de, https://
www.hoehenhof.de, Hofticket für
Tagesgäste: Erwachsene 10 Euro,
Kinder 8 Euro.

Auf zu unseren wilden Mitbewohnern
Naturerfahrung mit Lerneffekt: Im Tierpark Rheinböllen leben fast alle unsere meist scheuen Wildtiere

M Rheinböllen. Wer in der Nähe
des Soonwaldes wohnt, hat sicher
schon mal ein Reh beobachtet, ei-
nen Fuchs oder sogar ein Wild-
schwein gesehen. Meist geschehen
diese Sichtungen durch die Wind-
schutzscheibe des Autos, und es
sind nur wenige Sekunden. Man
fährt weiter, und das Tier ist wieder
verschwunden.

In solchen Momenten wünscht
man sich, diese wilden Mitbewoh-
ner unserer Landschaft einmal län-
ger zu beobachten, sie Auge in Au-
ge in Ruhe anzuschauen. Viele gro-
ße Wildtiere leben mit uns, und sie
sind oft sogar Kulturfolger, das
heißt, sie folgen dem Menschen in
seinen Siedlungsbereich. Trotzdem
wissen wir leider nur wenig über
sie. Das ist schade, denn sie führen
im Wald ein abenteuerliches Leben
und kämpfen mit allen Mitteln um
das Überleben ihrer Art.

Wer sich mit kurzen Autobe-
gegnungen nicht zufriedengeben
will und sich nicht mehr mit Be-
merkungen wie „Das Reh ist die
Frau vom Hirsch“ blamieren möch-
te, für den ist der Tierpark Rhein-
böllen die perfekte Adresse. Dort
leben fast alle unsere meist scheu-
en Wildtiere wie zum Beispiel
Füchse, Rehe und Hirsche, und
man kann sie dort ganz nah und in
Ruhe beobachten. Aber auch ehe-
malige Waldbewohner unserer Re-
gion wie der Braunbär oder der
Wolf finden sich hier. Außerdem
gibt es vom Aussterben bedrohte
Haustierarten und sogar ein paar
Exoten wie Polarwölfe, Erdmänn-
chen, Zwergotter oder Bennett-
Kängurus zu sehen. Der Tierpark
beherbergt dazu auch noch eine
Falknerei mit Uhus, Stein- und
Waldkäuzen sowie Bussarden.

Die Tiere leben gut versorgt auf
dem weitläufigen Gelände in groß-
zügigen Gehegen mit Bächen,
Seen, einem Weiher, Wald und
Wiesen. Überall trifft man auf jun-
ge Leute, die engagiert dafür sor-
gen, dass es den Tieren auch gut
geht. Der Tierpark Rheinböllen hat
in den vergangenen Jahrzehnten
eine erstaunliche Entwicklung
durchgemacht. Hier hat man die
Chance ergriffen, die dieser Land-
schaftspark direkt an der A 61, Au-

tobahnabfahrt Rheinböllen, bietet.
Das hat sich offenbar herumge-
sprochen. Die Parkplätze sind voll
mit Autos aus ganz Deutschland.

Schon am Eingang spürt man die
Erfahrung der Parkleitung. Sie setzt
nicht nur einfach auf die Präsenz
der Tiere, sondern bietet profes-
sionelle ganzheitliche Naturerfah-
rungen mit Lerneffekt. Der Rund-
gang beginnt zum Beispiel direkt
am See mit bunten Liegestühlen
und Enten, die gefüttert werden
möchten. Schon von dieser ersten
Station können sich viele Kinder
kaum trennen. Doch die nächste
Kinderstation, der Wasserspielplatz

mit Pumpe und der „Matschküche“
für Mädchen, ist nicht minder at-
traktiv. So entwickelt sich ein Sog
in den Park hinein, der Kinder ohne
Probleme lange beschäftigt. Für die
Erwachsenen gibt es das Waldbis-
tro mit regionalen Snacks, und
überall im Gelände finden sich Ti-
sche und Bänke für ein Picknick –
gern auch selbst mitgebracht.

Die Ideen der Mitarbeiter gehen
noch weiter: Es gibt Mitmachstati-
onen unterwegs auf den Rundwe-
gen, die Möglichkeit für Tier- und
Baumpatenschaften, Veranstaltun-
gen für Schulklassen, Kinderge-
burtstage oder zum Beispiel auch

Firmenfeiern in überdachten
Räumlichkeiten. Der Tierpark ist
damit gut aufgestellt – nicht nur für
einen einmaligen Besuch. Zumal es
kostenlose Parkplätze und einen
Bollerwagenverleih gibt. Auch
Hunde sind willkommen.

Monika Kirschner

Z Infos: Tierpark Rheinböllen, Am
Tierpark 1, 55494 Rheinböl-

len,Tel. 04967/648 994 50, Die Ti-
cketpreise: Kinder unter 4 Jahren frei,
Kinder ab 4 Jahren 6 Euro, Erwachsene
ab 16 Jahren 11 Euro, Erwachsene er-
mäßigt: 10 Euro. Und Hunde dürfen
für 1 Euro mit.

Der Weiher des Tierparks Rheinböllen mit Enten, die gefüttert werden möchten, zieht Kinder magisch an.

Haltestelle Honigberg: Bitte einsteigen!

Abschließend noch ein Extratipp:
Immer nur samstags oder mit An-
meldung kann man im Feldbahn-
museum Guldental mit einer origi-
nal historischen Eisenbahn durch
Wald und Wiesen unterwegs sein.
Die Rundfahrten auf der knapp zwei
Kilometer langen Strecke lassen bei
den Älteren lange zurückliegende
Eisenbahnerlebnisse wieder aufle-
ben, und Kinder machen ganz un-
gewohnte Erfahrungen. Die Feld-
bahn erinnert an die Zeit, als die
Dampfmaschine mit Hängern eine
Sandgrube mit dem nächsten
Bahnhof verband.
Die alte Lok fährt über die Höhen
des Honigbergs durch die Wein-

berge von Guldental, vorbei am
verlassenen Steinbruch. Unterwegs
kann man immer wieder den freien
Blick auf den mächtigen Soonwald
und den Taunus in der Ferne ge-
nießen.
Eine weitere Attraktion ist die Halle
des Feldbahnmuseums, eine
Schatztruhe für Eisenbahn-Fans.
Dort findet sich die beeindruckende
Anzahl von knapp 50 (!) Original-
Lokomotiven aus den Jahren 1903
bis 1981.

Z Info: www.feldbahnmuseum-
guldental.de

Weitere Vorschläge auch unter
www.soonwald.de

SEITE 20 NR. 172 · DONNERSTAG, 27. JULI 2023

kurt.knaudt@posteo.de


